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LED lädt  zum 
Geburtstagsfest ins TaK ein 

SCHAAN -
A m  Mittwoch, 
23. März, wird 
im TaK ge­
feiert. Der  LED 
wird in diesem 
Jah r  4 0  Jahre  
alt - Anlass zu 

einem grossen Fest für alle. Der Liechtenstei­
nische Entwicklungsdienst (LED) wird 4 0  
Jahre alt. Das ist ein Anlass, mit Gästen aus 
dem In- und Ausland zusammen zu feiern. 
Das Thema des Fests und der  Festreden ist 
«Entwicklungszusammenarbeit  bringt 's».  
Berichte aus der LED-Geschichte wie aus der 
aktuellen Arbeit stehen ebenso au f  dem Pro­
gramm wie Live-Musik und ein Imbiss. 

Zu feiern gibt es genug: A u f  den Tag genau 
vor 4 0  Jahren wurde der  Liechtensteinische 
Entwicklungsdienst als privatrechtliche Stif­
tung gegründet. Zweck des LEDs ist, die 
Entwicklungszusammenarbeit  im Auftrag 
der  Regierung Liechtensteins auszuführen. 
Derzeitige Präsidentin ist Marie-Louise  
Eberle, die Geschäftsführung hat Dr. Rudolf 
Batlincr. Dem Stiftungsrat gehören neun Per­
sonen an, e s  handelt sich um Vertreter/-1nnen 
der Regierung, des Vereins «Welt und Hei­
mat», des Liechtensteinischen Roten Kreu­
zes und der  Liechtensteinischen Industrie-
und Handelskammer. 

Der L E D  unterstützt verschiedene Ent­
wicklungsprojekte in Ländern der  3. Welt, 
vor allem in Afrika und Lateinamerika.  
Schwerpunktländer der  LED-Arbei t  sind 
derzeit Afrika Senegal, Mali, Burkina Faso, 
Niger, Zambia,  Zimbabwe, Malawi und Mo­
sambik, in Südamerika Nicaragua, Peru und 
Bolivien. Vor allem in ländlichen Regionen 
ist der L E D  au f  den Gebieten Bildung, Ge­
sundheit und ländliche Entwicklung tätig. 
Mit der Finanzierung von konkreten Projek­
ten will der  L E D  benachteiligten Menschen 
in wirtschaftlich schwachen Ländern Hilfe 
und Hoffnung sein und die Solidarität der 
liechtensteinischen Bevölkerung im In- und 
Ausland sichtbar machen. S o  ist es  bereits 
Tradition, dass der L E D  die zum Beispiel bei 
Benefizveranstaltungen und Sammelaktio­
nen eingebrachten Summen verdoppelt und 
für die korrekte Weiterleitung sorgt. Die er­
folgreiche Arbeit dauert nun bereits 4 0  Jahre. 
Z u  seinem Geburtstagsfest i m  TaK lädt der 
LED am 23. März herzlich ein. Die Veran­
staltung beginnt bereits um 19 Uhr, der  Ein­
tritt ist frei. 

Damit der  Imbiss geplant werden kann, 
freuen sich LED und TaK über Reservierun­
gen unter der  Telefonnummer (00423) 237 
549 69. Eine Anmeldung per E-Mail an vor-
verkauf@tak.li ist ebenfalls möglich. (PD) 

«Die Stimme der Gerechtigkeit 
kann man nicht töten» 
S C H A A N  - A m  24. März jährt  sich der  To­
destag des in San Salvador a m  Altar erschos­
senen Erzbischofs Oscar Romero zum 25. 
Mal. Oscar  Romero stellte sich zentralen 
Fragen und Herausforderungen unserer Zeit -
und er fand Antworten. In ihm wurde deut­
lich, wie Mystik und Politik, Glaube und 
Einsatz für Gerechtigkeit einander befruch­
ten und viel bewirken können, auch in Bezug 
auf die eigene Person. Noch mit 6 0  Jahren 
fand Romero zu einer unverwechselbaren 
Identität, was sich bei ihm auch gesundheit­
lich auswirkte. Die ihn dauernd belastende 
Kränklichkeit verschwand. Geleitet wird die­
ser Kursabend von Jos6 Amrein-Murer. Er 
war mehrere Jahre in Kolumbien tätig. Er  ist 
Theologe mit den Schwerpunkten Befrei­
ungstheologie, Spiritualität und Mystik. Die­
ser Kursabend (735-2) findet a m  kommen­
den Dienstag, den 22. März um 19 Uhr im 
Haus Stein-Egerta statt. Informationen und 
Anmeldungen bei der  Erwachsenenbildung 
Stein-Egerta, Tel. 232 48 22 oder  E-Mail: in-
fo@stein-egerta.li. (PD) 

«Wichtige Entscheidungen 
für das Land stehen an» 

Warum für Regierungschef Hasler eine rasche Regierungsbildung notwendig ist 
VADUZ - Liechtenstein hat ein 
neues Parlament gewählt und 
die FBP unter Regierungschef 
Otmar Hasler mit historischem 
Abstand als stimmenstärkste 
politische Kraft bestätigt. Ge­
mäss Hasler stehen wichtige 
Entscheidungen und grosse 
Herausforderungen an, die eine 
rasche Regierungsbildung un­
abdingbar machen. 

• Martin Frömmelt 
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Volksblatt: Herr Regierungschef, 
bis wann wissen die Liechten­
steinerinnen und Liechtensteiner, 
wie die neue Regierung aussehen 
wird? 

Otmar Hasler: Das hängt im 
Wesentlichen von unserem Ver­
handlungspartner ab, denn von Sei­
ten der  FBP sind wir bestrebt, die 
Verhandlungen möglichst rasch zu 
einem Resultat zu führen. 

Was heisst das konkret? 
Wünschenswert wäre es  natür­

lich, die neue Regierung schon in 
wenigen Wochen vorstellen zu kön-

S t e h t  n e u e  Regierung 
b i s  Mit te  Aprii? 

nen, aber der  früheste realistische 
Zeitraum ist wohl Mitte April. Am 
21. April findet nämlich die erste 
Arbeitssitzung des neuen Landtags 
statt, an der  üblicherweise die Re­
gierung gewählt wird. Daher  sollte 
es das Ziel beider Verhandlungs­
partner sein, bis zu diesem Datum 
die Koalitionsvereinbarung unter­
zeichnet zu haben. 

Wird es tatsächlich gelingen, bis 
Mitte April die neue Regierung 
zu bilden? 

Das hängt sehr stark von unserem 
Verhandlungspartner ab. Ich bin in 
dieser Frage aber durchaus zuver­
sichtlich, denn beide Parteien wis­
sen meines Erachtens sehr wohl, 
dass es  zur Wahrung der  Landesin­
teressen wichtig ist, keine wertvolle 
Zeit für monatelange Koalitionsver­
handlungen aufzuwenden. Die Zeit 
drängt, schliesslich warten wichtige 
Entscheidungen und Herausforde­
rungen auf die künftige Regierung. 

An welche anstehenden Themen 
denken Sie dabei? 

Unmittelbar an die Thematik der 
Zinsbesteuerung,  die für  unser  
Land offensichtlich von übergeord-

Zinsbes t eue rung  d u l d e t  
ke inen  Aufschub 

netem Interesse ist. Die Regierung 
muss dieses Dossier möglichst um­
gehend in den Landtag einbringen, 
damit die notwendigen weiteren 
Schritte umgesetzt werden können. 
Mit langen KoalitionsVerhandlun­
gen würde dieser Prozess behindert 
und damit ein wichtiges Anliegen 
Liechtensteins gefährdet. 

Welche weiteren Themen legen 
einen raschen Abschluss der Ko­
alitionsverhandlungen nahe? 

Es sind zahlreiche Themen, die 
es  hierbei zu bedenken gilt. Liech­
tenstein befindet sich in einer aus­
gezeichneten Ausgangslage für die 
Zukunft,  zugleich aber  kommen 

Die Zinsbesteuerung mahnt gemäss Regierungschef Otmar Hasler zu einer raschen Regierungsbildung. 

verschiedene grosse Herausforde­
rungen a u f  uns zu, denen sich die 
neue Regierung möglichst bald zu­
wenden sollte. Erwähnen möchte 
ich an dieser Stelle beispielsweise 
die langfristige Sicherung der  sozi­
alen Errungenschaften in Liechten­
stein. Liechtenstein wird Anpas­
sungen vornehmen müssen, u m  die 
sozialen Systeme finanzierbar und 
bedarfsgerecht/zu erhalte®. 

D e r  künft ige Ressor t inhaber  
wird sicherlich eine gewisse Einar-

Rasche  Verhandlungen  
im L a n d e s i n t e r e s s e  

beitungszeit brauchen, um au f  der 
erarbeiteten Grundlage - dabei  
denke ich vor allem an die prak­
tisch fertig gestellte Analyse des  
Sozialstaates Liechtenstein 
Massnahmen zur Sicherung der  so­
zialen Systeme auszuarbeiten. 

Dieses für unsere Zukunft zen­
trale Thema zeigt, dass es im Inte­
resse Liechtensteins und seiner Be­
völkerung unabdingbar ist, die Ko­
ali t ionsverhandlungen möglichst  
bald zu einem Abschluss zu brin­
gen, sodass die neue Regierung ih­
re Arbeit aufnehmen kann. 

Was für eine Form der Koalition 
wird Liechtenstein in den nächs­

ten vier Jahren haben? Ist beispiels­
weise mit einem gemeinsamen Re­
gierungsprogramm zu rechnen? 

Die genaue Ausgestaltung der 
künftigen Koalition ist natürlich 
Gegenstand der  Verhandlungen.  
Dabei werden wir  ab nächster Wo-

Bekenntn i s  z u r  
Z u s a m m e n a r b e i t  

• che zahlreiche wichtige Fragen mit 
unserem künftigen Partner klären 
müssen. Aber  all d iese  Fragen 
scheinen mir  nicht der  eigentliche 
Kern dieser Verhandlungen zu sein. 

Wie meinen Sie das? Was soll 
dann im Zentrum der Koalition 
stehen? 

Eine Koalition kann nur dann er­
folgreich sein, wenn sie vom ge­
meinsamen Willen geprägt  ist. 
Liechtenstein weiter nach vorne zu 
bringen. Neben allen konkreten In-

Grosse Koalition e n t ­
sp r i ch t  Wählerwi l len  

halten und Detailfragen müssen 
sich beide Koalitionspartner daher 
ohne Wenn und Aber z u  einem 
Grundgedanken bekennen: Dass  

sie unser Land durch aufrichtige 
und konstruktive Zusammenarbeit 
weiterentwickeln wollen. Wenn die 
Koalitionsverhandlungen von die­
sem Grundgedanken geprägt sind, 
wird sich auch in kritischen Detail-
fragen rasch ein Konsens finden 
lassen. 

Was ist, wenn die Verhandlungen 
scheitern? Wird es dann womög­
lich eine «kleine Koalition» von 
Vl i  und FL geben? 

Wenn beide Verhandlungspartner 
ernsthaft  e ine  grosse Koalition 
wollen, wird e s  auch eine grosse 
Koalition geben. Ich unterstelle un 

Kleine Koali t ion? 

serem Verhandlungspartner dabei, 
dass es  ihm ebenso ernst ist wie 
uns, daher  bin ich durchaus zuver­
sichtlich. Ich erachte das Resultat 
de r  Landtagswahlen als  klaren 
Auftrag der  Bevölkerung, mög­
lichst rasch eine grosse Koalition 
zu bilden. Alles andere, etwa e ine  
kleine Koalition, würde meines Er­
achtens nicht dem Wählerwillen 
entsprechen und erübrigt sich da­
her  von selbst. Eine Regierung 
braucht schliesslich Rückhalt  und  
Akzeptanz in der  Bevölkerung, um 
erfolgreich gestalten zu können.  

Viele Liechtenstein-Botschafter 
Tourismus-Börse-Teilnehmer zu Gast in der Botschaft Berlin 
BERLIN - Die liechtensteini­
schen Teilnehmer der Interna­
tionalen Tourismus-Börse ITB 
Berlin wurden am vergangenen 
Montag von Botschafter Josef 
Wolf in dessen Residenz in Ber­
lin empfangen. 
Botschafter Wolf  zeigte sich erfreut 
über d ie  Bemühungen von Liech­
tenstein Tourismus, Liechtenstein 
bei der  grössten Tourismusmesse 
der  Welt zu präsentieren. Es  sei sei­
ne Aufgabe, am Standort Deutsch­
land einen Beitrag zu einer positi­
ven Selbstdarstellung Liechten­
steins zu leisten. Jede Unterstüt­
zung bei dieser Bemühung, wie 
z.B. die Präsenz Liechtensteins an BotscHifter Josaf Wolf (Bildmitte) empfing die Teilnehmer der Interna­
der  ITB, sei willkommen. (PD) tionalen Tourismus-Börse ITB In seiner Residenz In Berlin. 
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